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Zur Aufklärung über die geplante
Steuererhöhung .

Im „Beobachter " behandelte unlängst eine Einsend¬
ung unter obiger Bezeichnung die geplante 12prozen -

rigx Stenererhöhung und sagt dann unter anderem :

„ In Württemberg sind überhaupt die Steuersätze
der Einkommensteuer mit am höchsten im ganzen Deut¬
schen Reich, und rvenn wir bei dem Beamten von
5000 Mk . Gehalt bleiben wollen , so ergibt sich, daß
er überall weniger als 128 Mk . Steuer zahlen müßte .

"

Dieser Satz könnte geeignet sein, unseren Beamten
die falsche Meinung beizubringen , als seien sie wirk¬
lich >die „ Hochstbestenerden

" im ganzen Reich ; es sei
deshalb in nachstehender Tabelle die Besteuerung eines
Einkommens von 3000 Mk. in den einzelnen Bundes¬
staaten gegeben. Darnach sind sür 3000 Mk . Einkom¬
men an Staatssteuer zu entrichten in :

1 . Lübeck 92, — Mk.
2 . Sachsen -Coburg 88, —
3. Sachsen -Meiningen 87, - , ,
4. Lippe 75, - ,,
5. Renß ä . L. 70,20
6. Bremen 69,88 , ,
7. Renß j . L. 66, —
8. Sachsen-Altenburg 66,— , ,
9 . Schwarzburg -Rudolstadt 60,

10. Sachsen 54, - , ,
11 . Mecklenburg-Schwerin 52, - , ,
12. Preußen 52, -
13 . Hessen 50,40 , ,
14. Oldenburg 50, — „
15. Hamburg 49, - „
16. Baden 45 - , ,
17. Württemberg 44, - , ,
18. Anhalt 27,20 ,,
19. Braunschweig 26, -
20 . Bayern 22, -
21 . Elsaß -Lothringen 18,29
22 . Sachsen-Weimar 18,- „

Aus dieser Tabelle ist ersichtlich , daß Württem¬
berg nicht an erster, sondern nahezu an letzter, näm¬
lich 17 . Stelle steht . Ein nach günstigeres Resultat

Ehre kann nur genieße.' , « er das Bewußts in des Verdienstes
i» fich hat , sonst wird ihm bei einiger Ehrlichkeit gegen sich selbst
die Lußere Ehre unerträglich . Herder .

Zlz) Schuldig oder nichtschuldig ?
Rsman nach C . M . Braeme von E . Felstng .

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)

„Dann sind Sie , bei Ihrer Ehre und Ihrem Ge-

Viffen, verpflichtet, Ihre Schuld zu bekennen, wenn Sie sich
Nicht noch eine zweite schwere Sünde aufladen wollen,"

«ersetzte Mc . Eustace.
„Damals durste ich meine Schuld nicht bekennen,

Denn ich mich nicht an den Galgen bringen wollte , doch
jetzt — " der Kranke brach ab , „Sie sind fest davon
«bsrzeugt, daß ich sterben muß ?"

Der Pfarrer jind die Oberin bejahten .
Minuten hindurch verharrte der Sterbende noch in

üumpfem Schweigen , dann begann er langsam zu er¬

zählen :
„ Ich will Sie nicht mit der Geschichte meiner Kind-

Heit und meiner Jugend belästigen . Ich war der ein¬

zige Sohn meiner Mutter , einer Witwe , die mich sehr
verzog. In diesen letzten Worten liegt wohl das ganze
Geheimnis , die ganze Schuld meines Lebens . Ich kann

mich nicht erinnern , daß sie dem Knaben , noch viel we¬

niger später dem Manne je einen Wunsch abgeschlagen,
»der eine Bitte unberücksichtigt .gelassen hätte . O , .hätte
jie mir doch die Zügel angelegt und mich Selbstbeherrsch--

» n.g gelehrt ! Ich will sie deshalb nicht tadeln , aber

doch iväre vielleicht alles anders gekommen. Sie starb
»rst, als ich schon längst mündig war . Ich erwählte
die militärische Laufbahn . Meine Mutter stimmte ganz
damit überein Und war sogar stolz darauf . Ich wurde

- um Hauptmann in des Königs Heer ernannt . Ich ging
Mit meinem Regiment nach Indien , wo wir uns denn

einen Namen , Ruhm Md Ehre erkämpften . Meine

Mittwoch , den S März

erhält man aber sür Württemberg , wenn man die
Leistungen für die Gemeinden in den einzelnen Bun¬
desstaaten in Betracht zieht ; hier findet man , daß
dieselben in allen andern Bundesstaaten höher sind,
mit Ausnahme von den Hansestädten und Metz , wo
überhaupt keine bestehen. Die höchste Gemeindebestencr-

rmg finden wir in Preußen , nämlich IM bis 2M Pro¬
zent von der Staatsstener , in Königsberg sogar 202
Prozent .

lieber die ganze Besteuerung eines Angestellten oder
Beamten mit 3M0 Mk . Jahreseinkommen gibt folgende
Tabelle Auskunft . Es sind für 3000 Mk . Einkommen
an Steuern zu entrichten in :

Staat Gemeinde Summa
Mk. Mk. Mk.

Königsberg 52, — 105,04 157,04
Barmen 52, — 104,— 156, —
Elberfeld 52, - 104, - 156, —
Kiel 52, - 93,60 145,60
Spandau 52, - 96,20 148,20
Dortmund 52, — 104,— 156, -

Duisburg 52, - 93,60 145,60
Essen 52, . 104, — 156, —
Posen 52, - 93,60 145,60
Plauen 54, 90, — 144, —
Braunschweig 26, - 73,30 99,30
Dresden 54, - 60,76 114,76
Chemnitz 54, — 85, — 139,—
Rostock 52, — 49,50 101,50
Wiesbaden 50,40 50,40 100,80
Stuttgart 44, 24, - P8, -
Nürnberg 22 _ 36,19 58,19
Mülhausen i . E. 18,29 31,09 49,38

Aus der zweiten Tabelle ist ersichtlich , daß .selbst
in Staaten mit niedrigeren Staatssteuerfätzen als Würt¬
temberg die Gesamtbesteuerung im allgemeinen ebenso
hoch ist ; in allen übrigen Bundesstaaten aber ist die
Gesamtsteuerlcistung . für einen Angestellten oder Beamten
höher, teilweise sogar b̂edeutend höher als in Württem¬
berg . Außerdem kommt noch in Betracht , daß nach
dem württembergischen Steuerrecht für einen Beamten
mit drei Kindern und einem Jahreseinkommen von
3000 Mk . eine Ermäßigung um eine Steuerstufe eintritt ,
was in den Staaten mit niedrigeren Staatssteuersätzen
wie Bayern , Braunschweig und den Reichslanden nicht

Müller starb , während ich in Indien weilte, ünd ich erbte
ihr großes Vermögen . Bald darauf empfing ich in
einem Gefecht mit den wandernden Gebirgsstämmen eine
Wunde , die mich kampfunfähig machte. Ich schied aus
dem Heere ans und kehrte in die Heimat zurück . Ich
muß noch bemerken, daß ich ein Schotte bin, — ein
Douglas von Moray . Ich lebte von da ab auf meinen
Besitzungen, die in einer der lieblichsten Gegenden Schott¬
lands liegen, in der Nähe der schönen Stadt Ardrossan .
Ich hatte mir nie viel aus den Frauen gemacht ; ich
hatte nie eine wahrhaft geliebt ; ich hatte mich nie ein¬
gehender mit einem Weibe beschäftigt, bis ich einen Ball
besuchte , — einen Weihnachtsball , der in Ardrossan statt¬
fand , und da nahte mir mein Verhängnis . Es wäre nutz¬
los , zu Ihnen darüber zu sprechen , da Sie sich aus sol¬
chen Dingen nichts machen, aber ich wollte , doch , selbst jetzt
ip meiner Sterbestunde noch, ich könnte Ihnen Hefter
Blair beschreiben.

"
Er hielt plötzlich inne , denn ein zitternder Seufzer ,

ein unaussprechlich klagender Weheruf wurde hörbar , und
Monica Grcy schaute verwundert auf die bebende Gestalt ,
die dortir m Fußende des Bettes stand.

Wer schon auch fuhr der Sterbende fort :
„ Ich wünschte, ich könnte Ihnen beschreiben , wie

sie aussah , das edle, schöne Kind mit all der Anmut
ihrer Jugend , mit dem lieblichen roten Mund und den
süßen Augen . Kein Bild , das Sie nur immer gesehen
haben, kann auch nur halb so schön sein wie sie. Ich
liebte sie von dem Augenblick an , da ich sie sah, bis

zu ihrem frühen Tode . Aber ach, meine Liebe war
eine gar törichte , hoffnungslose , die sie elend machte
und die sie in den Tod trieb . Eine grausame , schreck¬
liche Liebe, die nur an sich selbst dachte ! Ich sehe jetzt
deutlich den Unterschied zwischen einer edlen Liebe und
einer Liebe, wie die weinige es war . Ich fand , daß
das schöne , kindliche Weib , das ich vom ersten Augen¬
blick an heiß und leidenschaftlich liebte , die Frau eines
alten Freundes von mir war , von Augus Graham Blair
auf Colde-Fell . Ich hatte schon früher von seiner Heirat
gehört , war seiner Frau jedoch noch nie begegnet . Wir
wurden miteinander bekannt , und ich fand sie schön,
swlz und kalt, aber immer wie ein holder Sommer -

IS « « .

der Fall ist. Für einen . württembergischen Beamten er¬

geben sich, darnach sagende Leistungen : Staatssteuer 40
Mark , Gemeindesteuer 20 Mk. , vorausgesetzt, daß der

Höchstbetrag erhoben wird , Wohnsteujer 2 Mk . ,. in Summa
also 62 Mk . Ein Beamter in Nürnberg zahlt aller¬

dings bloß 22 Mk . Staatssteuer , dagegen 125 Prozent
Gemeindesteuer — 27,50 Mk . , dazu noch 39,5 Prozent
Kreissteuer — 8,69 Mk . , in Summa 58,19 Mk.

Aus diesen Zusammenstellungen -geht hervor , daß
die württembergischen Beamten nicht zu den „Höchst¬
besteuerten"

, sondern zu den Niederstbestenerten im Reich
gehören . Auch im Vergleich zu andern Gesellschafts-

Nassen haben sie absolut keinen Anlaß zur Klage . Tau¬
sende von Kileinhandwerker haben ein Jahresver¬
dienst von 1800 —2200 Mk . , sind den Schwankungen
und Fährlichkeiten der Konjunktur unterworfen , müssen
aber trotzdem an Steuern und Abgaben so viel ent¬

richten als ein Beamter mit 4000 bis 5000 Mk . Jahres¬
gehalt ; dazu kommt, daß Vater Staat , der seine Be¬
amten pünktlich bezahlt , seine für ihn beschäftigten
Handwerker oft über die Gebühr warten läßt und daß
ferner das vom Staat so gehegte und gepflegte Sub¬

missionswesen das Handwerk immer mehr untergräbt .
Wenn also irgend jemand Grund zur Klage hat , dann

sind es sicher nicht die hö he re n B ea m tcn W ür t-

teinbergs ! >

Deutscher Reichstag .
Berlin , 1 . März .

Am Bnndesrats tisch Staatssekretär Dernbnrg und
Gouverneur Schuckmann . Die Generaldebatte über den

K ol o n i a l e t a t

wird fortgesetzt .
Werner (Refp . ) : Tie Förderung .des Schulwesens

in Afrika und die Pflege der Humanität den Eingeborenen
gegenüber ist unsere Hauptaufgabe . Wir begrüßen die
Beschränkung der Prügelstrafe .

Ablaß (frs . Vp . ) bringt die Abberufung dos As¬
sessors Fehlandt aus Südwestafrika zur Sprache . Gesetz-

tvidrig sei, daß die gesamte Kolomalrechtssprechung in er¬
ster Instanz ausschließlich von Hilfsnchtern gehandhabt
werde, die jederzeit abberufen werden können . Junge , kom¬
missarisch beschäftigte Assessoren dürfen auf Win Ge-

traum . Sie war gegen mich stets licht uno ;wrz , und
ich malte mir in Gedanken immer den Tag ans , da
sie anders zu mir sein würde , doch dieser Tag kam
nie . Sie schenkte mir nie einen Blick , ein Lächeln oder
ein Wort , das sie nicht auch jedem anderen Manne
hätte geben können . Und doch, wie liebte ich sie ! O , Hefter
— Hefter Blair !"

Und des sterbenden Mannes Stimme verlor sich
in einem heftigen Schluchzen.

„ Es war für mich ganz zwecklos, " fuhr er erst
nach einer Pause fort , „ meines Freundes Haus aufzu¬
suchen, in dem Glauben , mir dadurch Hefter Blair 's
Freundschaft erringen zu können . Es gelang mir nicht,
während hingegen ihr Gatte eine große Vorliebe für
mich faßte . Sie werden sagen , ich sei ein kaltblütiger
Schurke gewesen. Es ist allerdings wahr , daß ich das
bin oder war . Ich nahm die Freundschaft des Gatten
nur darum an , um in seines Weibes Nähe weilen zu können ;
sie freilich machte sich wenig daraus , ob sie mich sah
oder nicht, — die schöne , stolze Hefter . Mit der Zeit
wurde ich ihres Gatten '

intimster Freund , als welcher
ich nun im Hause aus - und eingehen konnte, wie cs
mir beliebte ; und er war stets erfreut , mich zu sehen .
Sie aber blieb sich immer gleich , stolz und kalt . Auch
sah ich sie fetten ; sie weilte nie lange bei ihrem
Manne . Ich — wohl mag es aus dem Munde eines
sterbenden Mannes töricht und seltsam klingen — ich
betete sie an . Wohl weiß ich, daß sie sich nichts aus
mir machte, daß ich ihr gar nichts war ; ihre stolzen,
schönen Augen ruhten nie auf mir . Angus Blair befaß
noch mehrere Freunde , Sir John Hart , Hauptmann Ja¬
mes , sowie auch Sir Alan Fletcher , von dem das Gerücht
sagte, ihm gehöre die Liebe des schönen jungen Weibes .
Doch könnte ich darauf schwören, daß dem nicht so war ;
sie liebte keinen, ihr Herz war dem schneeigen Gletscher
vergleichbar . Auch ihren Gatten liebte sie nicht ; sic
lebten im Gegenteil sehr unglücklich zusammen . Sie war
zu der Heirat mit ihm gezwungen worden : er war
all genug , daß er ihr Vater hätte heißen können ; ich
glaube nicht, daß zwischen ihnen die geringste Neigung
bestand,

(Fortsetzung folgt .)



Net der Strafjustiz nicht selbständig Recht sprechen . Vvn
derartiger Gerichtshöfen ausgesprochene Urteile müßten
kassiert werden . Tie Anstellung der Kolonialbeamten steht
nur dem Reichskanzler zu ; deshalb kann der Staatssekre¬
tär sie auch Nicht selbständig abberufen .

Freiherr Edler zu Putlitz : Es ist erfreulich, daß
Mi den bisherigen Debatten über den Kolonialetat eine
Do wertgehende Einmütigkeit über die Fortschritte in unse- ,
Em NoloniaQveftn zu Tage getreten ist . Der Staats -
Lkretäch möge aus deNl bisher eingeschlagenen Wege wei-
rerschreiten. JE, '

Noske sSoz . ) stimmt ebenfalls ein in das Lob über
Fortschritt in der Entwicklung unserer Kolonien . In
Rechtspflege und in der Verminderung der Kolonial -

Mulden sei indessen noch viel zu tun . Me ' Missionen
'sollten von Staatswegen iricht unterstützt werden .

Staatssekretär Dernburg dankt dem Vorredner
die ausgesprochene Anerkennung , meint jedoch, daß

elbe noch zu sehr durch die Parteibrille sehe. Ter
Verbesserung der Rechtspflege und des Finanzwesens in
den Kolonien solle auch fernerhin seine besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet sein- »Uebergriffe von Indiern gegen
Eingeborenen werde die Regierung nicht zulassen.

ALg . Sturz (süd-d . Vp . ) : Tie Sozialdemokratie ,
scheint sich doch zur Kolonialfteundlichkeit durchringen zu
wollen . In Südwestafrika ist ein erfreulicher Aufschwung
eingetreten . Vor wenig Jahren meinte Herr Bebel , das
Ausland würde die Kolonie nicht geschenkt annehmen .
Heute kann nicht bestritten werden, , daß uns Milliarden
dafür bezahlt werden würden . Ter Tiefstand in der Kolo¬
nialpolitik ist überwunden .

Damit schließt die Generaldiskufsion .
Mg . Arning (natl . ) empfiehlt die Petition der

Deutschen Kolonialgesellschaft um Beschleunigung des Wei¬
terbaues der Usambarabahn bis Aruscha , der Regierung
zur Berücksichtigung zu überweisen.

Staatssekretär Dernburg : Dem steht nichts im
Wege.

Diese und die übrigen vorliegenden Petitionen wer¬
den der Regierung als Material überwiesen . Beim Titel
„ Unterstützung von Bauinwollkulturversuchen " wünscht

Mg . Are not (Reichsp . ), daß die Ergebnisse dieser
Versuche den Farmern zur Kenntnis gebracht werden .

Mg . Arning (natl . ) bittet um Versuche, die Oel-
palme in Ostasrika einzuführen .

Staatssekretär Dernburg sagt zu , beiden Wün¬
schen nachznkomnren.

Für Anwerbung farbigen Personals außerhalb des
Schutzgebietes werden 25000 M gefordert . Die Kom¬
mission hatte diesen Titel gestrichen .

Abg. Arning (ntl . ) bittet , den Betrag als Dispo¬
sitionsfonds in den Etat wieder einzustellen .

Staatssekretär Dernburg : Im Interesse der Si¬
cherheit des Landes bitte ich , den Betrag zu bewilligen , da¬
mit Askaris angewvrben werden können und nicht ein
Truppenaustausch zwischen Ostafrika und Kamerun not¬
wendig wird .

Ter Antrag Arning wird angenommen in der
Fassung : „Für Anwerbung farbigen Personals außer¬
halb der deutschen -Kolonien 25000 M . "

' Ter Etat für Ostafrika wird darauf ebenfalls
angenommen und die Weiterberatung auf
Dienstag 2 Uhr vertagt .

Rundschau .
Zur Reichsfinauzreform.

In letzter Stunde soll nun doch noch eine Einigung
zwischen j^en Vertretern der Blockparteien zustande ge¬
kommen sein. Das Kompromiß besteht nach einer Meld¬
ung der Fr . Ztg . darin , daß der aus der Nachlaß -
und Erbschaftssteuer zu erzielende Betrag auf di¬
rekte Steuern in den Einzel st aaten abgescho¬
ben werden soll, also in der Hauptsache nicht Besitz-
steuern, sondern Einkommensteuern . Es ist aber zu er¬
warten , daß wenigstens die Mehrheit der bürgerlichen
Linken sich dieser grundsätzlichen Abstimmung nicht an¬
schließen wird . Auch ist es noch fraglich, ob dieses
Arrangement im Bnndesrat Zustimmung finden wird .
— Nach einer neueren Meldung soll der heute znsammen-

tretenden Finanzkommission vorgeschlagen werden eine
Besitz st euer , die 100 Millionen bringen soll und
die durch die Einzel st aaten direkt eingezogen wird .
Der Rest (50 Millionen ) soll aus dem Wege der Er¬
höhung der Matrikularumlagen eingezogen
werden.

* * *

Die badische Sozialdemokratie
hat am Sonntag in Osfenburg ihren Parteitag
abgehalten . Die Tagung verlies unter dem Vorsitz des
Dr . Frank - Mannheim womöglich noch sachlicher und
realpolitischer als die vorangegangenen Tagungen der
letzten Jahre . Im ganzen beherrschte die Richtung
Kolb - Frank so mühelos die Situation , wie es nur
bei wirklicher innerer , nicht bloß äußerlich taktischer Zu¬
stimmung des weitaus überwiegenden Teils einer Partei
möglich ist. :Dr . Frank zog die Richtlinien
für den bevorstehenden Landtagswahlkampf . Es
sei Dreesbachs großes Verdienst, daß er zur rechten Zeit
vor vier Jahren mit dem Zentrum brach, nachdem das
direkte Landtagswahlrecht errungen war , damit nicht die¬
ser Partei , dem Sammelpunkt aller rückschrittlichen Ele¬
mente , die Früchte zusielen. „Dem jetzigen Gesamtmini¬
sterium , das der Elekkrizitätssteuer nicht widersteht, die
Verkehrsinteressen und die Schule preisgibt , kein Ver¬
trauen !" Das Zentrum zeige auf dem Lande ein de¬
magogisches, gegenüber der Regierung ein Höflingsge¬
sicht und scharwenzle um die Regierung . Im Natio -
nalliberalismns sei kein Gegengewicht ge¬
gen den Klerikalismus mehr zu erblicken ,
vollends nach Bingen - Alzey . Schon kurz vor
der letzten Reichstagsauslösung sei zwischen Basser¬
mann und dem Zentrum wegen eines Blocks der
Nationalliberalen und des Zentrums fürs

ganze Reich verhandelt MiÄett und Wacker
habe damals in Schwetzingen seine vielbemerkte Rede ge¬
halten zur Ausgleichung des Gegensatzes zwischen beiden
Parteien . Der nationallibevale Führer Obkircher vol¬
lends wußte bei seiner ersten öffentlichen Kundgebung
in Lahr nichts Besseres, als feierlich zu verkünden , daß
das Zentrum in den Schulsragen eine ganz vernünftige
Haltung eingenommen habe . Seine Geradeauspolitik sei
diejenige des Krebses, die zum Ruin der alten Partei
führen müsse . Gegenüber einem Antrag aus Rheinau ,
für die künftigen Wahlen keinen Großblock abzu¬
schließen, erklärte Dr . Frank eine Stellungnahme als
durchaus verfrüht . — Der Antrag wurde demgemäß mit
allen gegen zwei Stimmen ab gelehnt , dagegen mit
starker Mehrheit ein Antrag Frank angenommen , wonach
die Sozialdemokraten zunächst in allen Wahl¬
kreisen selbständig Vorgehen und einem Zentralwahl¬
komitee dann die Entscheidung überlassen , oh für die Stich¬
wahlen Vereinbarungen mit anderen Parteien zu treffen
sind .

-i- * -I-

Huudertjayrfeier des preußischen
Kriegsministeriums .

Im preußischen Kriegsministerium fand gestern vor¬
mittag anläßlich des 100jährigen Bestehens dieses Mi¬
nisteriums ein Festakt statt , an dem auch der Kaiser tcll-
uahm . Der Kaiser hielt dabei eine Ansprache, in der
er auf die schlimmen Zeilen hinwies , in die die Schaff¬
ung des preuß Kriegsministeriums gefallen ist und der
Minister Scharnhorst und Roon besonders gedachte , „ der
Waffenschmiede, jener der Befreiung Preußens , jener der
Einigung Deutschlands .

" Nach der offiziellen Jahrhundert¬
feier erschienen die drei Kriegsminister von Bayern , Sach¬
ten und Württemberg . Der bayerische Kriegsminister
sprach zugleich im Namen der anderen die Glückwünsche
der betreffenden Souveräne und der Heeresverwaltungen
aus ; hieran schlossen sich die Glückwünsche des Staats -
ministeriums , der Reichsämter und der hiesigen Mili¬
tärbehörden . Es sprachen Staatssekretär v . Bethmann -
Hoklweg und Generalfeldmarschall v . Hahnke. Admiral
v . Dirpitz überreichte ein Modell des Kreuzers „ Roon " .
Im Namen der Familie Roon erschien Generalleutnant
z. D Graf von Roon . Nachmittags wurden Kränze
niodergelegt an den Denkmälern von Scharnhorst und
Roon , sowie aus den Gräbern von Scharnhorst und
Bo Yen . Am Nachmittag fand Festtafel der Bureau - und
Unterbeamten statt . Zum Festessen im Hotel Adlon er¬
schien der Kaiser und brachte einen Trinkspruch aus .
Abends fand Festvorstellung im '

Opernhaus statt .

Tages-Chronik.
Sigmaringen , 1 . März . Aus Cannes ist die Nach¬

richt eingetroffen , daß dort die Fürstin Maria The¬
resia von Hohenzollern heute vorm . 9 Uhr 20
Min . gestorben ist . Fürst Wilhelm hatte sich schon
vor einigen Tagen nach Cannes zu seiner schwer er¬
krankten Gemahlin begeben. Die Fürstin , eine geborene
Prinzessin von Bourbon -Sizilien , war am 15 . Januar
1867 geboren und hatte sich am 27 . Juni 1889 mit dem
Fürsten Wilhelm verheiratet . Aus der Ehe sind 3 Kinder
hervorgegangen .

/ Sigmaringen , 2 . März . Fürst Wilhelm von Ho¬
henzollern trifft Freitag , den 5 . März mittags aus Can¬
nes hier ein . Am Samstag , den 6 . März abends 7 Uhr
25 Minuten findet die Ueberfuhrung der Leiche der Frau
Fürstin vom Bahnhof mach der Erlöserkirche und am
Montag , 8 . März vormittags 10 Uhr die Beisetzung statt .

Frankfurt , 1 . März. Gegen die Erhöhung der
Fernsprechgebühren haben sich neuerdings in Ein¬
gaben an den Reichstag ausgesprochen die Han¬
delskammer zu Frankfurt , das Vorsteheramt der Kauf¬
mannschaft zu Königsberg in Preußen rnid der Fachver¬
band für die wirtschaftlichen Interessen des Kunstgewerbes.

Berlin , 1 . März . Der Vorstand des deutschen
Städtetages trat heute Vormittag im Berliner Rat -
Hause zusammen , um gegen den Arbeitskammergesetzent-
wurs und gegen den Reichstagsbeschluß über die Anrech¬
nung der Militärzeit für die Militäranwärter Stellung
zu nehmen . Der Vorstand beschloß ferner , den Städten
eine Einschränkung bei der Beteiligung an Kongressen etc .
zu empfehlen.

Berlin , 1 . März . Bei dem heutigen, vom Reichs¬
kanzler veranstalteten Mahle , wozu die Minister , die
Präsidenten des Abgeordnetenhauses , die Mitglieder der
verstärkten Budgetkommission und die Vorsitzenden aller
Fraktionen geladen waren , sprach der Reichskanzler al¬
len seinen Tank und die Anerkennung , der Staatsregier -
nng zu der Arbeit , die sie in den letzten Monaten mit
Hingebung geleistet haben aus .

Berlin , 1 . März. Ter Abgeordnete Bebel
ist nach einer Berliner Korrespondenz wiederum ernst¬
lich e r k r a n k t . Es soll sich Um ein Herz- und Nieren¬
leiden handeln .

Wien, 1 . März . Fürst Ferdinand von Bulgarien
ist auf der Rückreffe von Petersburg gestern hier ein-
getrosftü .

Belgrad , 1 . März . Tie Nachricht , die Türkei habe
die Durchfuhr von Waffen nach Serbien verboten , wird
von maßgebender Seite als Unrichtig bezeichnet.

London, 1 . März . Wie nunmehr feststeht, wird
der König Donnerstag früh nach Biarritz abreisen . Er
wird e . n oder zwei Nächte in Paris verbringen und dort ,
bevor er seine Reise iortsetzi, mit dem Präsidenten Fal -
lieres zusammenttefftn .

London, 1 . März. Wie das „Reuter' sche Bureau"
erfährt , hat der serbische Geschäftsträger dem Auswärtigen
Amt eine Note überreicht des Inhalts , daß Serbien be¬
schlossen habe, die Entscheidung der Mächte abzuwarten
und alles mögliche zu tun , um den Frieden zu bewahren .

Aus Württemberg .
Kie» ft»achrichte« .

Postbetriebsinspektor Staudenmaier bei der Gevrral -
direktion der Posten und Telegraphen wurde zum Oberpostmristrr
in Ravensburg , Poftsekretär kit OberpostsekretLr Birkert bei
dem Bahnpostamt Stuttgart zum Postinspektor in LudwigSbura.
Postsekretär t>t . OberpostsekretLr Gr über bei dem Bahnpostamt
Ulm zum Postinspektor bei dem Bahnpostamt Nr . 1 daselbst «nd
Bostaflefsor Rott acker zum Postinspektor in Ravensburg ernannt,
ferner auf die katholische im »- atronat der Krön ? befindlich«
Peter - und Paulskarlansi in Nnlingen , Dekanats Riedlingen . den
Wräzeptoratskaplan Oberpräzeptor Stoker in Scheer , Dekanats
Saulgau , ernannt und den kit. Oberkanzlisten Barloschewski
bei dem Schreibtisch der Oberrechnungskammer zum Oberkanzlisten
ernannt .

Eit» Fall Von Intoleranz ruft in Mergent -
heim große Erregung hervor . Ein katholischer Vater
liegt im Sterben . Seine zahlreichen Kinder hat er ge¬
mäß eines schriftlichen Versprechens seiner ersten Frau
gegenüber evangelisch erzogen . Ungewünscht , besucht ihn
nun der katholische Geistliche. Seinem intensiven Ein¬
flüsse zufolge verlangt schließlich der Kranke Absolution.
Für eine solche lvird ihm aber als '

Bedingung ^ stellt,
seine Kinder katholisch werden zu lassen. Auf diese
Zumutung der Wortbrüchigkeit will der Kranke nicht
eingehen . Endlich, 24 Stunden vor seinem Tode , wo sein
Bewußtsein schon im Schwinden begriffen war , wird er
weich . Er unterzeichnet durch drei Kreuze — weil er
seinen Namen nicht mehr schreiben konnte - ein ihm
von dem Geistlichen vorgelegtes Schriftstück, wonach' seine
Kinder zur katholischen Kirche übertreten sollten . Nach¬
her kommt der Geistliche noch mit dem Ortsvorstand , den
der Kranke anfangs nicht mehr erkennen konnte, um sich
die Echtheit der Unterschrift beglaubigen zu lassen. Die
älteren Kinder wehren sich gegen den Uebertritt . Doch
das ist ja Nebensache. Wir fragen : Ist das christliche
Nächstenliebe, die dem Sterbenden den Todeskampf er¬
leichtert ? Ist das Sittlichkeit , die Gnadenmittel der
alleinseligmachenden Kirche auf diese Weise zu erlangen ?

Der „Beobachter " wirft diesem Tatbestand ge¬
genüber insbesondere auch die Fragen auf , wie sich der
Stadtvvrstaud in diese Angelegenheit hineinziehen lassen,
konnte und ob es der kathvl. Kirchenrat für angezeigt
erachtet, einen Geistlichen, der auf diese Weise den kon¬
fessionellen Frieden gestört habe, in M . zu belassen. Den
letzten Versuch des Kaplans schildert der „ Beob ." in
folgender Weise :

^ „Den Stadff chultheißen als UrkuNdsperfon an der
Seite , so begab sich der Kaplan zu dem sichtlich .mit
dem Tode Ringenden , um ihm die letzten Stunden zu
versüßen . Da er den geistlichen Zuspruch nicht mehr
vernehmen tonnte , beugte sich der Herr Kaplan mit
der ganzen Wucht seiner ausgedehnten Persönlichkeit
über ihn , stellte ihm vor Augen , welche Strafen die¬
jenigen zu gewärtigen haben , die, ohne mit der Kirche
sich ausgesöhnt zu haben , in ihrer Sünden Blüte da¬
hinfahren , und bewog so den sich nach Ruhe Schnen -
den, schon vom Todesschweiß Bedeckten , ein Schrift¬
stück zu unterzeichnen des Inhalts , er, der Ster¬
bende, ordne an , daß seine Kinder katholisch erzogen
werden sollten . Seinen Namen zu unterschreiben , war
der Mann zu schwach ; väterlich führte ihm der Herr
Kaplan die Hand und die drei Kreuzlein taten es dann
auch. Von seinem evangelischen Schwager gefragt , wie
sr denn so dazu gekommen sei, sein gegebenes Wort zu
brechen, erklärte der Sterbende unter Aufgebot seiner
letzten Kräfte , er habe doch nichts getan , er wisse von;
nichts .

"

-Born Kaisermanöver. Mit dem diesjährigen Kai¬
ser znanöv er wird nun doch eine Parade verbun¬
den sein und zwar wird das 13 . württ . Armeekorps einr
solche vor dem Kaiser haben ; bei den bayerischen Trup¬
pen soll dagegen von der Kafferparade abgesehen werden .
Gutem Vernehmen zufolge wird der Kaiser am 6 . Sep¬
tember in Stuttgart eintteffen . Am 7 . September fin¬
det dann die Parade ,des 13. Armeekorps vor dem Kai¬
ser aus dem Cannstatter Exerzierplatz und an den da¬
rauffolgenden Tagen das '

Kaisermanöver statt .
Zeppelins Luftschiffe . Noch in dieser Woche

wird die Luftschifferabteilung mit den Ballonfahrten be¬
ginnen , und zwar zunächst unterstützt von den Leuten de

'Ä
Grafen Zeppelin . Die Luftschifsersoldaten verleihen dem
Straßenbild einen militärischen Einschlag. Berliner Blät¬
ter berichten, die Hebungen mit dem Reichsmilitärluft¬
schiff „ Zeppelin 1" beginnen schon am Dienstag - Ober¬
leutnant Mantius übt schon längere Zeit mit 21 Mann
Militärlustschiffern , meist Monteuren von Beruf , an dem
Mechanismus des „ Zeppelin 1"

. Zu diesen Mann¬
schaften gesellten sich jetzt 66 Mann mit 3 Offizieren.
— Nachdem dieser Tage wieder weitere Waggons Wassec-
stoffgas von der chemischen Fabrik Griesheim in Man¬
zell eingetroffen sind, ist am Montag mit der Fül¬
lung des „ Zeppelin 1" begonnen worden . Bei gün¬
stiger Witterung findet nun am Mittwoch oder Donners¬
tag ein Aufstig des „ Zeppelin 1" statt und zwar wird
diesmal die Führung des Ballons in -den Händen von
Offizieren liegen . Mit der Bedienung der Motoren wer¬
den die Maschinisten des Groß 'schen Ballons bettaut
werden . Das neue Luftschiff „ Zeppelin 2" geht auch sei¬
ner Vollendung entgegen . Gegenwärtig ist man damit
beschäftigt, die letzten zwei Gerippe und Ballonetts zu
montieren .

Stuttgart , 1 . März . Eine Konferenz der sozial¬
demokratischen Gemeindevertreter Württembergs findet aM
4 . April hier im Gewerkschaftshaus statt . Zur Beratung
steht das Gemeindeprvgramm der sozialdemokratischen
Partei Württembergs .

Stuttgart , 1 . März . , Gestern ist hier in Anwesen¬
heit zahlreicher Richter , Staatsanwälte und Assessoren aus
dem ganzen Lande ein Württembergischer Rich¬
terverein gegründet worden . Der Statutenentwurf fand
mit unwesentlichen Aenderungen nahezu einstimmig An¬
nahme . Für jeden Landgerichtsbezirk ist die Bildung ei¬
nes Bezirksausschusses vorgesehen, der die Befugnis haben



WzllksvLrs -amnllnngttr emzuberuftn . Der Ver -

M, wird sich dem DieUtschen Richterbund als Mitglied
änsWehen.

Stuttgart , 1 . iMärz. Am 27 . Februar fand rm
Sitzungssaal der Genoraldirektion der Staatseisenbahnen
Aix Winterisitznng des Beirats der Verkehrsarm
« alten statt . Den Hauptgegenstand der Beratung bil-
« te der Fahrplan für den nächsten Sommer . Nach'

Hern Entwurf der Generaldirektw -n sollen mit Rücksicht auf
hie Finanzlage nicht mehr Züge gefahren werden als im
Dpnnner 1908 . Von einer Herabsetzung der Augleisd-

ĵ en, wie slie Ri anderen Verwaltungen teilweise in
Aussicht genommen wird , soll zur Zeit noch abgesehen
norden. Ter von der General -Direktion eingenommene
Standpunkt wurde vom Beirat einstimmig gut geheißen,
Mch wurde anerkannt , daß die Verwaltung mit Erfolg be>-
«rebt gewesen sei, innerhalb des gesteckten Rahmens den
Fahrplan wesentlich - zu verbessern .

tzaunftatt, 1 . März . Sestern vormittag stieg von
brr hiesigen Gasfabrik der Ballon Württemberg aus.
Er ist nachmittags 4 Uhr in Walldürn in Baden glatt
Mmdet . Die hbchst erreichte Höhe betrug 6500 Meter .

Göppingen, 1 . März . Bei der am Samstag vor-
gendmmenen Schnttheißenwahl in Bartenstein wurde
Hchültheißeimmtsassisteitt Göller von Mühlhausen OA .
Gannstatt mit 146 von 148 abgegebenen Stimmen ge¬
wählt. Der bisherige Schultheiß Schurr tritt aus Al-
tersrücksichten am 1 . April zurück .

Reutlingen , 1 . März. Hier wurde in einer Ver¬
sammlung des Württ . Bundes für Handel und Gewerbe
«üh einem Referat des Landtagsabgeordneten Hill er
M Gründung eines Räbattsparverein s be-
Wossen.

Rottenburg , a. N . , 1 . März . Das hies . Zen-
ttmnsorgan , der „Neckarbote" , ging durch Kauf in den
Besitz von Redakteur A . Pfeffer , bisher Schriftleiter der
Kemszeitung in Gmünd , über . Das Blatt wurde mit
der „ Rottenburger Zeitung " , zugleich! Amtsblatt , ver¬
schmolzen. Das neue Blatt , das unter dem Titel „Rot -
rendurger Zeitung und Neckarbote" erscheint, steht auf dem
Boden des Zentrums .

Nagold , 2 . März . In Enztal ist Gemeinderat
Johann Stieringer mit 77 Stimmen znm Ortsvorsteher
Mahlt worden . Es hatten sich noch zwei Kandidaten be¬
worben .

Ulm, 1 . März. Die Störche sind Heuer sehr früh¬
zeitig an die Rückreise gegangen . Vor einigen Tagen
8eß sich ein einzelner in der Gegend sehen und gestern
Sonnte man hier bereits einen ganzen Zug von etwa 20
Stück beobachten.

Ravensburg , 2 . März . Der Hauptgewinn der
Thailfinger Kirchenbaulotterie im Bettag von 15 OM M
ist einem bedürftigen , kinderreichen Landwirte zugefallen ,
der ihn gut gebrauchjen kann .

Friedrichshafen , 2 . März. Der Schiffahrtsbetrieb
Ms dem Untersee ist wegen Eisbildung seit Samstag wie¬
der eingestellt .

Nah und Fern .

Bei Köln find beim Schlittschuhlauf ^ 8 Knaben
eingebwchen . Ein 15jähriger Bäckerlehrling sprang ih¬
nen nach Und rettete alle drei, fiel nachher aber selbst
ins Wasser und ertrank .

Auf der Rodelbahn im Park des Weißen Hirsch bei
Dresden schlug ein Schlitten um . Ein 20jähriger Sohn
des verstorbenen Dr . Lahmann Und eine junge Dame , die
als Patientin im Sanatorium weilt, erlitten schwere Ver¬
letzungen.

Gerichtssaal .
Alm , 2 . März . Die Strafkammer verurteilte ge¬

stern den Schneidermeister und Kaufmann Christ . Köh¬
ler von Jebenhausen OA . Göppingen , der in feiner Eigen¬
schaft als Kirchenpfleger 1400 M Unterschlagen hatte und
dann flüchtig gegangen , vor seiner Einschiffung nach Ame¬
rika in Hamburg aber verhaftet worden war , wegen Amts -
Unterschlagung zu vier Monaten Gefängnis .

Aus Stuttgart wird gemeldet : Beim S -chlitiensah-
Len auf .der Häsenbergsteige verunglückte ein 21 Jahre
älter Kaufmann dadurch, daß er die Herrschaft über sei¬
nen Schlitten verlor und in den Straßengraben geschleu¬
dert wurde, wobei er den linken Unterschenkel brach. Ein
juckt dem Verunglückten fahrendes Fräulein wurde nicht
verletzt. — Aus dieselbe Weise verunglückte ein 21 Jahre
alter Kaufmann dadurch, daß er die Herrschaft über sei¬
nen Schlitten verlor und in den Straßengraben geschleudert
wurde, wobei er den linken Unterschenkel brach . Ein mit
jdem Verunglückten fahrendes Fräulein wurde nicht ver¬
letzt . — Ans dieselbe Weise verunglückte auf der Bahn
Hohenwaldau am Marienweg ein 22 Jahre altes Frän¬
kin . Es fuhr mit seinem Schlitten an einen Baum und
brach den rechten Oberschenkel. — Der am letzten Sams¬
tag beim Schlittenfahren auf der Hasenbergsteige verun¬
glückte Oberaufseher ist in vergangener Nacht im Katari -
Nenhvspital an den Folgen seiner Verletzungen gestorben.

Der vertz . Gottlbb Kies von Reichenberg , O8b
Backnang war beim Transpott eines Farrens auf den
Bahnhof daselbst behilflich. In dev Nähe des Güter -
Upippens daselbst scheute der Farren , schleuderte den
Kies zn Boden und trat ihm auf die Brust und andere
Körperteile . Schließlich stürzte der Ungleiche , der das
wütende Tier nicht loslassen wollte, samt dem Farren über
die am Weg befindliche steile Böschung hinab , wo er be¬
wußtlos liegen blieb.

In Enzweihingen hat in der Nacht von SamA -
<«g auf Sonntag der Mbrikarbttter Christian Znckschwerdt
Aach kurzem Streite dem Kuno Siegle einen Stich ver¬
hetzt, der die Lunge traf .

In Jschrßngen btt Pforchttm ist . am Sonntag
Nüorgen der seit mehreren Tagen vermißte ledige 24jähr .
Fässer Wilhelm Augenstein von seinem nach ihm suchen¬
den Bruder im Walde in der Nähe des Dorfes erschossen
ausgefunden worden .

Die vorige Woche in der katholischen Bonifatiüskirche
fit Heidelberg von bis jetzt Unbekannten Tätern ge¬
stohlenen kirchlichen Gegenstände — zwei goldene Kelche
Und ein silbernes Repositorium — wurden gestern in der
Nähe der Eisenbahnbrücke zwischen Heidelberg-Wieblingen
in total zerschmettertem Zustand aufgesunden .

Ein btt Verwandten in Hermaringen auf Besuch
weilendes Mädchen hat in der Brenz den Tod gesucht .

Ter hoffnungsvolle Sohn der Witwe Mayer in
Giengen a . Br . , der beim Eisenbahnregiment in Berlin
diente, ist im Dienste tätlich verunglückt. Eine tags -
züvor von ihm abgesandte Postkarte traf zugleich Mit der
Todesnachricht ein .

In Grafing ist am Samstag die Gürtlers -Witwe
Unna Obermayr in ihrem Bette gefesselt und ermor¬
det aufgefunden worden . Die Täter , die die Woh-
jflutzg durchwühlt haben, find Unbekannt .

Vermischtes.
Gi«e Fat« morgana a« der dadischwürttemb .

Grenze
An der badisch-wütttembergischen Grenze will man

dieser Tage das ji!n Unseren Brtttegraden seltene Phä¬
nomen einer Lnfljpiegelung (Fata mvrgana ) beobachtet
Haben . Dem Heidelberg er Tagblatt wird .hier¬
über ausführlich aus Krautheim (Amt Adel sheim )
berichtet, leider ohne genaue Angabe des Datums . Das
Uaturschauspiel soll von einer Anzahl Passanten auf der
Straße Törzbach - Obergünzbach wahrgenommen
worden sein . Es war vormittags 10 Uhr , als sich Mög¬
lich am wolkenlosen Himmel in nordöstlicher Richtung ,
etwa 20—30 Grad über dem Horizont ein Heller, rosa¬
farbiger , ziemlich breiter Lichtstrttfen bildete, der immer
mehr an Helligkeit zunahm . Groß war die Ueberrasch-
Ung der staunenden Beobachter, als sie die Wahrnehm¬
ung machten, daß dieser Lichtstrttfen sich langsam in eine
von der Sonne bMpenene , hellerleuchtete Landschaft ver¬
wandelte , in der Felder Und Wiesen, Bäume und Wäl¬
der und auf einer Anhöhe sogar ein Torf mit einem Kirch¬
turm ganz deutlich zu unterscheiden waren . Plötzlich wurde
es in diesem in die Lust gezauberten Bilde auch lebendig ,
denn verschiedene Abteilungen Soldaten — man
konnte sogar unterscheiden , daß les Infanterie war —
bewegten sich in gefechtsmäßiger Ordnung gegen einan¬
der . Auf einmal machten die Abteilungen halt , und man
konnte gegenseitiges Gewehrfeuer schwach wahrnehrnen , b-is
sich mit einem Male zum Leidwesen der erstaunten Beob¬
achter wie durch einen Zauberschlag das wundervolle Bild
verschob und plötzlich ganz verschwand. Nur ein fahler ,
rasch erblassender Lichtstreif zeigte die Stelle an , wo sich
das seltene Phänomen abgespielt hatte . Auf nähere Er¬
kundigung ergab sich für die Beobachter bald die volle
Erklärung dieses seltsamen Vorganges . Tie Richtung ge¬
gen Nordosten wies auf die nächste von Krauthttm etwa
18 Kilometer entfernte württembergische Garnison Mer
gentheim hin. Und in der Tat soll an diesem Tage
und zwar genau zur selben Zeit das Mergentheimer Ba¬
taillon auf der Höhe von Löffel stetten eine Gefechts¬
übung abgehalten haben .

Das „knallschwache Gewehr".
Aus Newyork wird der Fr . Zig . geschrieben: Nach

dem „rauchschwachen Pulver " kommt jetzt das „ knall¬
schwache Gewehr" . Hiesige Blätter nennen es „ tds
noisölsss Ava"

, aber ganz ohne Geräusch geht es doch
nicht alb. Dies zeigte sich btt den Versuchen mit einer
von Herrn Hiräm Percy Maxim erfundenen Vorrichtung ,
die, an eine Handfeuerwaffe angebracht , dem Schüsse
den Knall benehmen soll, Herr Maxim ist ein Sohn
des .bekannten Erfinders des Maxim -Geschützes , Sir
Hiram Maxim . Die Versuche wurden in einem hie¬
sigen Wolkenkratzer angestellt , im Büreau einer Patent -
anwaltssirma und zwar in Gegenwart einiger Dutzend
geladener Gäste, meistens Militärs und Zeitungs -Be¬
richterstatter .

Herr Mäxim hatte eine reiche Auswahl geladener
Gewehre zur Hand . An ihrer Mündung befestigte er
gerade vor dem Gebrauch einen kleinen Eisenblech-Zy¬
linder , der Aehnlichkttt mit einer Konservenbüchse hatte
und vielleicht ein halbes Pfund oder etwas mehr wie¬
gen mochte. Zunächst feuerte er fünf Schüsse hinter¬
einander aus ' dem Winchester-Repetiergewehr von 22 Ka¬
liber ab . Die Kugeln flogen in eine am Ende des Zim¬
mers aufgestellte Sandkiste . Jetzt befestigte er den
„ silsnvsr "

, wie er die Vorrichtung nennt , am Gewehr
— ein Werk iveniger Minuten — und gab wieder fünf
Schüsse ab . Sie machten ein Geräusch, wie wenn man
eine Walnuß knackt. Wie Herr Maxim erklärt , erzielt
der Schalldämpfer Lei Repetiergewehren nicht so gute
Resultate wie btt andern Schießwaffen . Jetzt nahm
er hinter einander ein Savage -Gewehr von 22 Kaliber ,
eine lVinodtzstsr Automatic und eine IVinedestsr 8por -
ting von 25 Kaliber . Tie Detonationen waren sehr stark,
mit dem „ silsnesr " aber verursachten sie weniger Ge¬
räusch als eine Walnuß , wenn sie in den Nußknacker
gerät . „Sehen Sie sich vor , meine Herren !" rief jetzt
der Erfinder , als er eine Winchester von 30 —30 zur
Hand nahm . In jedem Ohr war ein Finger , aber
die Detonation brachte doch einige Nervenerschütterungen .
Schnell wurde die neu erfundene Vorrichtung am Rohre
befestigt , und der Schuß verursachte ein Geräusch, das
nicht im anstoßenden Zimmer gehört werden konnte.
Den Schluß der Vorführungen bildeten Versuche mit
6 V2 und 8 Millimeter-Mannlicher Gewehren , 7 und 8
Millimeter -Mauser und dem amerikanischen Armeegewehr
30 Springsield . Das Resultat war in jedem Falle das¬
selbe : statt des Knalls gab es ein gedämpftes Knack¬
geräusch.

Der „ Lilsncer " hat übrigens noch einen Vorzug .
Er mindert nämlich, der Angabe des Erfinders zu-
folge, den Rückstoß auf die Hälfte herab , ein Um¬

stand, der btt der Unterhaltung eines ständigen Gewehr-
feuers sehr ins Gewicht fällt . „ Das Schlachtfeld
der Zukunft wird ein stiller , ruhiger Platz sein,
auf dem immerfort Ordnung herrschen sollte," meinte
Harr Maxim . „Das ewige Geknalle, das die Soldaten
nervös macht, wird aufhören und der ihnen so -ni-
angenehme Rückstoß stark vermindert werden . Me Stim¬
me des Kommandeurs wird man auf Hunderte von
Metern hören können.

" Allerdings ganz zivilisiert wird
es noch nicht her gehen, denn die Kanonen werden
nach wie vor donnern , aber Herr Maxim hofft , in nicht
ferner Zeit auch dafür Rat zu wissen ,

Ueber das Prinzip der Erfindung ist etwas Genaues
noch nicht zu erfahren . Es scheint aber , daß die
Gase, deren plötzlicher Austritt aus dem Gewehr die
Detonation verursacht, sich in kleinen Strahlturbi¬
nen fangen , diese in Bewegung setzen und nun all¬
mählich entweichen. Herrn Maxim kam die Idee zu
der Vorrichtung , als er sich mit Versuchen, die Exhanst-
Geräusche der Automobile zu dämpfen , beschäftigte .

Die .Polizei betrachtet die neue Erfindung mit
einiger Beängstigung , Sobald die knallose Feuerwaffe
an jeder Straßenecke zu kaufen ist, wird kein Mensch
in Newyork mehr seines

' Lebens sicher sein, glaubt sie .
Das ist er -allerdings auch bisher nicht gewesen .

Reklame auf Leicheusteinen .
In den Vereinigten Starten , dem Land der Riesen-

rsklame, macht die geschäftliche Anpreisung auch nicht
vor der Pforte des Friedhofes galt . So kann man in
Newyork auf einem Friedhof lesen :

„ Unter diesem Stein wird einst Jaines Bolton be¬
graben liegen . Augenblicklich ist er aber noch Leiter
des berühmten Schuhwarengeschäftes I . Bolton u . Cie .,
XV . Avenue Nr . 57 .

" Ein anderer Grabstein verrät
folgendes : „ Hier ruht still John Smith . Er war des
Lebens überdrüssig , bewaffnete sich mit einem Revolver ,
System Colt , und erschoß , sich . Der Revolver Colt ist
der ' beste aller existierenden . Er hat eine kolossale Durch¬
schlagkraft, tötet sofort ohne Schmerz . Die beste Selbst¬
mordwaffe .

"
Diese Inschriften , die beinahe wie ein Fasttrachts¬

scherz klingen , aber leider nur zu wahr sind, bezeu¬
gen deutlich, daß es im amerikanischen Erwerbsleben
keine Sentimentalitäten gibt .

Gemeinnütziges.
Der Unverstand gegenüber dem Pferde . Hoch¬

mut , Roheit und Gewinnsucht sind des Pferdes Teufel .
Ter Sonntagsreiter fensterlet in einer Stellung , als wollte
er eine Masche ankorken, mit eingehakten Sporen und
mit hart verhaltenen Zügeln und dreht sich hundert¬
mal im Kreise — er quält das Pferd in dümmster Weise!
Aber auch gewandte Reiter rennen ein paar Kilometer
auf harter Straße im Renngalopp ab und machen dach
Pferd für immer unbrauchbar . Was beim Fuhrwerk im
Walde, in den Stttnbrüchen , was btt Hitze u . Kälte , btt
Mein Unwetter alles geschieht , spottet jeder Beschreibung .
Btt solchen Existenzen ist in der Regel auch das Geschirr
schlecht und hart , die Pferde sind gedrückt . Aber der
Sonntag , welcher ein Ruhetag für die Pferde sein sollte,
wird gleichwohl zu einer großen Luxus - und Rund¬
fahrt benutzt.

Handel und Volkswirtschaft .
Württembergische Landesbank Stuttgart . Der

Bruttogewinn für das Geschäftsjahr 1908 beträgt Mk.
910 906,84 gegenüber Mk . 866593,09 im Vorjahr . Nach
Absetzung von Mk . 239 277,31 (i . V . Mk . 233 269,22 )
Handlungsunkosten und Steuern und Mk. 27 447,06 (i.
V. Mk . 27 808,94 ) Abschreibungen auf Immobilien - und
Mobilien -Konto verbleibt ttn Reingewinn von 644182,4T
Mark (i. V .

'605 514,93 Mk . ) . Der Anfsichtsrat beschloß
aus Antrag des Vorstandes , der am 30 . März 1909
stattfindenden Generalversammlung vorzuschlagen, der ge¬
setzlichen Reserve 26 523,35 Mark zuznwttsen , eine Di¬
vidende von fünf Prozent zu verteilen , 54 721,85 Mark
für Tantiemen an den Anfsichtsrat und den Vorstand so¬
wie für Gratifikationen an Beamte zur Ausschüttung
zu bringen und 30 000 Mark zu Rückstellungen auf Kon-
sortialkontv zu verwenden , sowie 10000 Mark (wie int
Vorjahre ) dem Pensionsfond zuznwttsen . Der verbleibende
Rest von 122 937,27 Mark soll auf neue Rechnung var-
getragen werden.

Schleppschifffahrt auf dem Neckar . Schlepvlohn °Si „
»ebme lm Februar I2. i. ü».v0 Mk. Gesamuitcmnahme bis Ende Kebr.
17 864.70.

Konkurs -Eröffnungen .
Müller , <Se«r-, Inhaber einer mechao . Holztiegerei in Hrilbronu.
ZlShöfer , Scnst , Inhaber einer Spezereihandlnnz in Heilbrvn».
Li ffler , Johanna, geb . Weil« . Wiiwe des Georg Löffler, In¬

haberin eines gemischten Wa- engeschafls in Roßwälden .
KSrcher, Christian, Gastwirt in Stuttgart Grabeustr. 8.

Schlacht-Meh -Markt Stuttgart .
- 7. Februar 1908.

Ochsen Bulle» Kalbeln u. Kühe Kälber S chmecke
Jugetrtebeu : 33 15 186 327 47«
» « kaust: 36 12 14S 327 441

CrlöS «uS ' /» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1. Qual .,

L . Qual .,
v»n bis 76 Kühe, 2. Qualo von 57 bis V

— § — 3. Qual .» 37 45
Bullen 1 . Qual ., 66 68 Kälber . 1 . Qual , S1 »4

2. Qual ., 64 «6 2. Qual ., ,, 87 * »«
Stiere u. Ju «gr,, 1. 78 80 S. Qual ., ,, S2 8«

L. Quak ., 7« 77 Schweine, 1 . « ,, 7« ?r
S. Qual ., 73 75 2. Qual ., « 7«

« che. 1 . Qual -, — — 3 . Qual ., — - -
» erlauf des Marktes: Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt .



März . Der Dritte vom Jahre ist nun am ver¬
gangenen Montag ins Land gezogen . Es ist der März
oder Lenzmonat/der bei den Römern dem Kriegsgotte Mars
geweiht war . Da in ihm der Kampf des Frühlings mit
dem Winter zum endgittigen Austrag kommt , so gaben ihm
die Germanen zu Ehren ihres Frühtingsgottes Donar oder
Tor den Namen Tormonat . Das stille Sehnen der Menschen
nach Befreiung von monatelangem Winterbann , von Frost
und Kälte, Schnee und Eis , von düsteren , sonnenlosen Tagen ,
es geht im März seiner Erfüllung entgegen, da in diesemMonat die Frühlings-Tag - und Nachtgleiche stattfindet und
neues Leben rings in der Natur erwacht . Braust auch noch
mancher Sturm durchs Land, dräut der Winter auch in
seiner nunmehrigen Ohnmacht uns noch mit trotzigen Ge¬
berden, das eine steht trotz allem fest : „Es muß doch
Frühling werden ! " Im März kehren unsere Zug- und
Singvögel wieder zu uns zurück und Schneeglöckchen und
Veilchen grüßen uns als die ersten holden Kinder des

jungen Lenzes . Der Landmann wünscht sich einen trockenen
März und hält auf den alten Spruch : „Märzenstaub bringtGras und Laub . " Ein Lot Märzenstaub ist ihm so viel
wert wie ein Taler, dagegen : „Märzenschneetut den Saaten
weh . " Auch viel Donner und Wind soll im Lenzmonat
herrschen , da es dann einen schönen Mai und Sommer gibt.Dem Licht und der Sonne entgegen — das ist die Losungdes März, er sei uns willkommen und sein Sieg über die
Nacht sei uns der Bringer neuer Hoffnung , neuen Mutes
und neuer Schaffenslust für die kommende bessere Zeit des
Jahres, in der es zu wirken gilt für uns alle , für einen
jeden nach seiner Art zum Wohls und Besten der ganzen
großen Gesamtheit. — Als Bauernregeln gelten für
den laufenden Monat : Trockner März und feuchter April
tuts dem Landmann nach seinem Will . — So viel im März
die Nebel steigen , so viel im Sommer sich Wetter zeigen .— Auf Märzendonner folgt ein fruchtbar Jahr , viel Frost
und Regen bringt Gefahr. — Josef klar, gibt ein gutes

Honigjahr . — Ist Kunigunde tränenschwer, dann bleibt gar
oft die Scheuer leer . — Märzenstaub bringt Gras und
Laub, manchmal wirds des Frostes Raub. — Donnert - im
März, lacht dem Bauer das Herz. — Wenn im März viel
Winde wehn , wirds im Maien warm und schön. ,L . Schneeglöckchen . Als Hornungsblume wurde das
Schneeglöckchen un Mittelalter bezeichnet, weil es oft schon
im Februar den Frühling einläutet . Mit diesem ersten
Lenzesboten erscheint zugleich auch die Amsel und so nennt
man es vielfach auch „Amselblümchen " . In Süddeutschlnnd
schließt man aus dem frühen oder späten Verwelken der
Pflanze auf einen kurzen oder langen Sommer. Mögeman beim Abpflücken der Schneeglöckchen die nötige Schon¬
ung walten lassen , damit nicht durch unvernünftiges Aus-
reißen der Blütenstengel, Knospen und Blätter die allbelieble
zarte Blume , die sich wohl noch dieser Tage einstellen wird,
noch mehr als bisher ausgerottet und unserm Walde eine
Zierde nach der andern genommen wird .

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe Mutter, unsere Schwieger-
und Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

'Vi'üloliniiio Urvrltz
geb . Vollmer

gestern abend 6 Uhr nach langem schweren Leiden im Alter
von 62 Jahren sanft entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Wildbad , den 2 . März 1909 .

vis trLusruäeu UmterdlisdsilSll .
Beerdigung Donnerstag nachmittag ^ 4 Uhr.

ss
Für kommende Bedarfszeit bringe ich mein großes Lager in

"

Veltßarch-tt-e, ^ ettlatirrs,
^ fa«W-kUe

in blatt -weiß, rot -weiß, rot , rosa , fraise , bla«, altgold in nur
echtsarbige« Fabrikaten in empfehlende Erinnerung und fertige ich
doppelgenähte bestrichene Bettstücke
in jeder Preislage an und zwar :

Kissett 80/80 groß , gefüllt mit nur gerein . Federn v. 7 .50 an
Haipsel 80/100 „ „ „ „ „ „ „ S .50 „Oberbettenl25/l80 „ „ .. „ . 21 .50 ..Unterbetten 125/210 „ „ „ „ „ „ „ 25 50 „Plumeaux 140/140 „ „ . . . „ 17.50 „

je nach Uebereinkunst

per Pfund 2.50, 3 . —, 3 .30, 3 . 70, 4 .—, 4.40 Mark
LxrLDdolUnen und Ituum

per Pfund 4 .80, 5 .50, 6 .—, 6 .50, 7 — Mark und höher
: : Hühner -, Enten - und dergleichen minderwertige Federn führe nicht ::

Ferner empfehle

Wich« Ni! MmdisMlk
in reicher Auswahl .

Eine

von 3 Zimmern und Zubehör in
der Hauptstraße ist bis 1 . April zu
vermieten.

Offerten unter „ M . H . 23 " an
die Exped . erbeten. fl25
Prima junges

das Pfd . zu 50 Pfg , ist von heute
ab zu haben bei den Metzgermstrn.

Fritz Krauß , Hauptstr .
Karl Krauß, Straubenbg.

Meyers

KMkchtMS-
luik «»

21 Bände, wie neu, weil doppelt,
für den halben Preis

z« verkaufen .
Näheres in der Exped. f123

»vk so dltzicdl äis WLsed « iw hei
Qedrsueü vov ^kersil .

Oldt dlenderKj Geisse vdv« Neivev rmii
Nitriten , otm» jeäe INüdo un <t LrdeiN -tdsolul
ua« :dL<Uic >i. icdoot «Iss veved « uoU devtrlc «
»norm « Lripsrm » sn 2«it . Lrdeit uoU OelL

lledersll «rwUtUclt —
Ll- l- Linroe rzsniicänren :

Cafe : : : Neu eingerichtet . : : :
direkt am Fuße der Bergbahn

Cafe

Nettestes Geschäft am Platze . Königlicher Hoflieferant.

Nr. Extra Mk. 3 .00 pr . Pfd .
» 1 „ 250 „
.. 2 .. 2 . 00 „
„ 3 „ 1 . 50 „m '/- , und '/t Pfd.

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Am Donnerstag , den
4. März ds. Js ., abends" '

A 8 Uhr beginnt im
„Schwarzwaldhotel"

mein diesjähriger

1. TuMs
(gelehrt werden 10 Tänze,
darunter ll'raavaiss und
T^ rvlisvlis. ) Anmeldungen
nehme daselbst noch ent¬
gegen .

Eugen Hofmann.

Das so sehr believte

Llpvnton -
LvodK686l»irr
ist in schöner Auswahl eingetroffen
bei Hermann Kuhn .
Johannes Köhl 'e

Gemüsehandlung
empfiehlt

Blumenkohl, Rosenkohl , Weiß-
«nd Rotkraut, rote, weiße n.
gelbe Rüben. Zwiebeln , Kar¬
toffeln, Knoblauch , Schwarz¬
wurzel, Merrettich, feinste
Tafelbutter, Aepfel, Nüsse ,
frische Eier , Zitronen.

K §rk67r- Kr/ ^ 67r
fertigt in mod . Ausführung schnell
und billig an Hofmann 's Buchdr.

Französische feuerfeste
^ Iptznlon -

RooIiKysekirrtz
für Haushalt und Restaurant -

Gebrauch.
Nur echt mit Fabrikmarke

Vallauris U .
Zu empfehlen für Sauerkraut,

Früchte und alle Gemüse.
Bester und billigster Ersatz für

Emaillegeschirrc.
Alleinverkauf: C . Aberle se«.

Inh . : E . Blumenthal .

Wmm
'
s WmjHm

sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat,das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat.

Der Weltruf, den die Naumann 'schen
Maschine» genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumann'-
Nähmaschinen besonders geeignet.

Alleinverkauf der „ Naumann -Maschine" mit Kugellager- Gest -llund patentierter Fußbank nur bei
G . Grübet , Stuttgart

Nähmafchinenlager aller Systeme. — Gegründet 1878 .Vertreter für Wildbad :
ll . RitzxivKvr, Uv88vr86Ümivä.

:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur »Werkstätte .:

Kinber -LeberLrnn
aus der Drogerie H . Grundner

wird wegen seines angenehme «, milden
Geschmackes namentl. von Kindern gern genommen

- . ^7« ^ ^

ZGB « «s L iS

- Z

HZ « «

« L
2

poi-öx «taztiseU

Allein -Verkauf sür Wildbad beiVvsoN^ istvr I'rennch

Ars 2

Z - .-Z'
" — 2 ^

«- Z . Z 4» Z ee
s « »» 3 in8 k2Z Z Z A» Z ^ ^

2. 2. W "
LL8 .

'
ZL «

Ä.
- 8 ?

XoriliriiniiKlon-klüto
empfiehlt

( ÜLrl kommod .

üvie/ ;,
l<r,sben.

/lnrügs

'.<2kslozs

Lüblvr '8 Kv8lr.
IviiriZon-^ iixüM

s »

I
Alle Anzüge sind nur aus garant.
reiner, bester Wolle in licht- und

waschechten Farben hergestellt.
Größte Dauerhaftigkeit!

:: :: Billigste Preise !
Reparaturen sowie Verlän¬
gerung der Hosen und Aermel
werden fast unsichtbar ausgeführt .

Die so beliebten
Nesormlieinkikider sür Damen u . Mädchen
auch Sweaters sür Herren und Knaben

sind zu haben bei

H-sHmste? LsrkHkivttr
neben der Hofapotheke.

Druck und Verlag der Beruh, tzofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .
-- SS -,
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